
Was bringt die Zukunft?  

Ein Naturschutzprojekt im 
Landkreis Marburg-

Biedenkopf stellt sich vor 

Der Weidig 
bei Lohra 

Die Umwandlung der Ackerflächen 
in Grünland hat aufgrund des noch 
vorhandenen hohen Nährstoffvor-
rates bisher nur artenarme Pflan-
zenbestände hervorgebracht, Da 
diese Flächen jedoch nicht mehr 
gedüngt werden, können zuneh-
mend Pflanzen einwandern, die 
magere Böden bevorzugen. Viele 
dieser Pflanzen, meist krautige Ar-
ten mit auffallenden Blüten, sind 
Nahrung für eine speziell daran 
angepasste Insektenwelt. 

Auch uns Menschen wird der Wei-
dig zukünftig vielfältige Beobach-
tungsmöglichkeiten bieten. Wir 
sollten dies für unsere Erholung 
nutzen! 

Der Weidig bei Lohra wird seinen 
Wert als Kleinod für seltene Tiere 
und Pflanzen sicherlich weiter stei-
gern, sofern wir das Gebiet vor Be-
einträchtigungen schützen. Helfen 
Sie uns dabei! 

Auen mit Tümpeln und Nassflächen sind wichti-
ge Trittsteine für die Tier– und Pflanzenwelt in 
unserer Kulturlandschaft 
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Der Weidig, ein Bachseitental der 
Salzböde bei Lohra, war wie viele un-
serer Mittelgebirgsauen: ein begra-
digter und eingetiefter Bach wurde 
von trockenen Aueböden, z.T. mit  
Ackernutzung begleitet. Durch eine 
Initiative der Naturschutzbund-
Ortsgruppe Lohra, der Unteren Na-
turschutzbehörde des Landkreises 
Marburg-Biedenkopf und mit Unter-
stützung der Gemeinde Lohra sollte 
sich dies ändern. Es wurde eine um-
fassende Biotopentwicklungsmaß-
nahme angestoßen mit dem Ziel, auf 
ca. 12 ha Fläche eine eigendynami-
sche Entwicklung von Gewässer und 
Aue zu fördern. Es sollte wieder eine 
strukturreiche naturnahe Mittelge-
birgsaue entstehen. Notwendige 
Grundstücksankäufe, Planung und 
Umsetzung der Maßnahmen wurden 
aus der naturschutzrechtlichen Aus-
gleichsabgabe finanziert.  

M aß n ah men  

Zunächst wurden die von der Umgestaltung be-
troffenen Grundstücke erworben und das Gewäs-
serbett auf ca. 1000 m Länge neu profiliert. 
Durch die gleichzeitige Anhebung der Gewässer-
sohle erhöhte sich der Grundwasserspiegel, was 
zu einer Wiedervernässung des Talraumes führ-
te. Die Anlage von Tümpeln in der Talsohle so-
wie von wechselnden Geländereliefs in der Aue 
und damit von unterschiedlich vernässten Flä-
chen bedingen ein Standortmosaik, das den je-
weiligen Ansprüchen der verschiedenen Tier- 
und Pflanzenarten genügen soll. Ergänzt wurde 
die Erhöhung der Struktur- und Standortvielfalt 
in der Aue durch eine Extensivierung der Land-
nutzung in den angrenzenden Auenflächen. 
Durch Beweidung wird ein Aufkommen von Ge-
hölzen unterdrückt und so der offene Charakter 
des Weidig gesichert.  

E n tw i ck lu ng  

Durch Baumaßnahmen und Nutzungsän-
derungen hat sich das Bild des Weidig 
verändert: ein z.T. 7-8 m breiter mäand-
rierender Bach durchfließt eine Grün-
landaue mit unterschiedlichen Feucht- 
bzw. Nassbereichen. Pflanzliche Zeigerar-
ten dieser feuchter gewordenen Aue sind 
z.B. Rohrkolben und verschiedene Bin-
sen. Auch das häufigere Quaken der Frö-
sche ist ein Indiz für einen gestiegenen 
Grundwasserspiegel. Der Weidig wird 
mittlerweile auf der gesamten Fläche als 
Grünland genutzt und in Teilbereichen 
mit Angusrindern beweidet.  

E rs t e  E r f o l g e  

Seit 2000 wird der Erfolg der Umgestal-
tung des Weidig wissenschaftlich beglei-
tet. Es lassen sich bereits heute erste po-
sitive Veränderungen aufzeigen: 

• Die Grünlandaue beherbergt ein Mo-
saik aus unterschiedlich dichten und 
hohen Vegetationseinheiten, in denen 
wieder Traubentrespe, Wassergreis-
kraut und Breitblättriges Knaben-
kraut gedeihen können. 

• Die neu geschaffenen Tümpel wurden 
von Amphibien, wie der Erdkröte so-
wie Teich- und Fadenmolch neu besie-
delt. 18 verschiedene Libellenarten 
finden hier einen Lebensraum. 

• Durch Beweidung konnte das arten-
reiche Grünland mit Feuchtwiesen 
und Seggenriedern erhalten und sein 
Flächenanteil ausgedehnt werden.  

Der Weidig bei Lohra heute: ein naturnah mäandrierender 
Bach, gesäumt von Hochstauden und Nassbrachen. Ein Le-
bensraum für gefährdete Tiere und Pflanzen entwickelt sich 
neu. 

In den angelegten Tümpeln finden nicht nur 
Rohrkolben neuen Lebensraum sondern auch 
Libellen 


